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poniert wird, daß die Klassenzimmer möglichst freien
Ausblick nach Süden erhalten einerseits und ander-
seits möglichst weit von der Südgrenze abgerückt
werden.

Unter Berücksichtigung der vorstehenden Fest-
Stellungen und nach Abwägung der Vor- und Nach-
teile der einzelnen Entwürfe für das Schulhaus ge-
langt das Preisgericht einstimmig zu folgender Rang-
Ordnung und Prämierung :

1. Rang, 1. Preis Fr. 600, Projekt No. 6 Motto:
Vreneli; 2. Rang, 2. Preis Fr. 400, Projekt No. 5,
Mofto : A - B - C ; 3. Rang, 3. Preis Fr. 300, Projekt
No. 1, Motto: Ruhige Lage; 4. Rang, 4. Preis Fr. 250,
Projekt No. 4, Motto: Pro Juventute; 5. Rang, Projekt
No. 2, Motto: No. 12; 6. Rang, Projekt No. 7, Motto:
Büli; 7. Rang, Projekt No. 3, Motto: Jugend.

Das Preisgericht empfiehlt einstimmig der Bau-
kommission z. H. der Gemeinde Bülach den Ver-
fasser des mit dem I. Preis ausgezeichneten Projektes
mit der weitern Bearbeitung und Ausführung der
Bauaufgabe zu betrauen.

Die Oeffnung der Umschläge ergab folgende
Projektverfasser :

1. Preis, Motto: „Vreneli", Verfasser: Kündig
und Oetiker, Zürich; 2. Preis, Motto: „A-B-C",
Verfasser: Moser & Kopp, Zürich; 3. Preis, Motto:
„Ruhige Lage", Verfasser: Riftmeyer & Furrer,
Winferthur; 4. Preis, Motto: „Pro Juventute", Ver-
fasser: Rob. Bach mann, Bassersdorf; 5. Rang,
Motto : „No. 12", Verfasser : F. Weidmann, Bülach ;

6. Rang, Motto: „Büli", Verfasser: Hermann Meyer,
Oerlikon; 7. Rang, Motto: „Jugend", Verfasser: Dr.
Ing. Meier, Baugeschäft, Bülach.

Das Preisgericht.

Bauchronik.
Ausbau der Universität Zürich. Der Regie-

rungsrat beantragt dem Kantonsrate, für den innern
Ausbau des Dachraumes über dem Biologischen
Institut der Universität einen Kredit von 90,000 Fr.

zu bewilligen. Dadurch soll der seit langem be-
stehenden Raumnot des Zoologischen und des Geo-
graphischen Institutes und ihrer Sammlungen abge-
holfen werden. In dem ausgebauten Dachraum sollen
eingerichtet werden : Arbeitspläne und Zeichentische
für die Geographiestudierenden, Raum für die völ-
kerkundlichen Sammlungen, Arbeitspläne für das Zoo-
logische Insfitut, ein Raum für die Skelettsammlung
und ferner ein Laboratorium und vier Arbeitsräume
für die physiologische Abteilung des Zoologischen
Institutes.

Werkgebäude der städtischen Wasserversor-
gung Zürich. (Korr.) Die städtische Wasserversor-
gung erhält an der Hard- und projektierten ver-
längerten Josephstrane ein neues Werkstatt- und
Magazingebäude mit Geleiseanschlun. Die von den
Architekten Debrunner & Blankart ausgearbei-
teten Pläne zeigen einen aus zwei Teilen bestehen-
den modernen Zweckbau. An die Hardstrane kommt
das zum Teil mehrstöckige Werkstatt- und Bureau-
gebäude von 60 m Länge und 29 m Tiefe zu stehen,
das im Erdgeschon Reparaturwerkstätten und Arbeits-
räume, im ersten Stock Bureaus und im zweiten Stock
Beamtenwohnungen enthalten wird. Dahinter liegt
das einstöckige 30 : 1 7 m messende Magazingebäude
mit Röhrenlagerplaß, wo auch Boxen für die Wagen
des Streckenpersonals errichtet werden. Der ganze

Bau wird in Eisenbetonkonstruktion mit großen Spann-
weiten ausgeführt. Die großen Fenster der Fassaden
werden durch Satteloberlichter ergänzt. Das Gebäude
soll an die Fernheizungsanlage der Kehrichtverbren-
nungsanstalt angeschlossen werden. Zweck des Neu—
baues, der auf den Sommer 1934 vollendet werden
soll, ist die Vereinigung von Werkstätten, Lagerplatz
und Bureaus der Wasserversorgung, die bisher an
verschiedenen Orten untergebracht waren, unter
einem Dache.

Neues Schulhaus in Zürich-Wipkingen. Kürz-
lieh fand in Wipkingen die Übergabe des neuen
Schulhauses Waidhalde statt, an welcher sich Vertreter
des Stadtrates, des Regierungsrates, der Zentral- und
Kreisschulpflege und der Lehrerschaft, sowie ein
Schülerchor beteiligfen. Ein Rundgang durch das
einstweilen 14 Primär-, 3 Sekundär- und 2 Spezial-
klassen beherbergende Gebäude mit allerlei Neue-
rungen und Verbesserungen gab die Überzeugung,
dafj dieses Schulhaus ein vollkommenes und ideales
Schulhaus ist.

Apartementwohnhäuser beim Heimplat| in
Zürich. (Korr.) Die Liegenschaft Wettingerwies am
Zeltweg in Zürich ist vor einiger Zeit von einer
Baugesellschaff käuflich erworben worden. Während
die früheren Stallgebäude beseitigt wurden, entschloß
man sich, das Wohnhaus Zeltweg 6, ein schönes
Patrizierhaus aus der Bauzeit vor 100 Jahren, stehen
zu lassen und daran lediglich einen Innenumbau vor-
zunehmen. Unter Leitung der Architekten Peters
und Sütterlin wurde das Haus im vergangenen
Sommer zu einem Schulgebäude für die Privatschule
Dr. Schudel-Benz umgestaltet, wobei das zweckmäs-
sige Neue in geschickter Weise mit der Erhaltung
des Bestehenden verbunden wurde.

Auf dem Umgelände sind nun zwei größere
Wohnhäuser im Entstehen begriffen, von denen das
obere an der Promenadengasse bereits im Rohbau
erstellt, das untere am Zeltweg kürzlich begonnen
wurde. Diese Häuser werden in der Hauptsache
Einzimmerwohnungen mit Bad und Kochnische, ferner
Zwei- und Dreizimmerwohnungen mit kompletten
Küchen und Bädern enthalten. Diese Wohnungen
werden gleichsam die Brücke bilden zwischen Privat-
wohnung und Aparfementhaus und dürften voraus-
sichtlich guten Anklang finden. Ein Hauswart wird
für die Zimmerbedienung der Einzelmieter, sowie
für die Wartung der Heizung und Warmwasserver-
sorgung berorgt sein. Die kleinen Apartements eignen
sich bestens für Ärzte und andere freie Berufe. Jede
Wohnung wird eine große Loggia und Balkon und
der neuzeitlichen Baurichtung entsprechend grolle
Fenster erhalten.

Der Neubau am Zelfweg ist ein Bestandteil des
Gesamtprojektes für die künftige Ecklösung Zeltweg/
Rämistraße, der im Neubau des Pianohauses Jecklin
Söhne seine Ergänzung finden wird. Im Untergeschoß
des Hauses am Zeltweg ist ein Gymnastiksaal vor-
gesehen, das Erdgeschoß wird elegante Ladenlokale
aufweisen. Die Häuser, deren Rohbau die Firma A.
Brunner ausführt, werden auf 1. April und 1. Juii
1934 bezugsfertig. Bei der Neubebauung wurde auf
die Erhaltung des bestehenden Gartens weitgehend
Rücksicht genommen, vor allem ist die Erhaltung der
prächtigen, 200 Jahre alten Wellingtonia-Zeder am
Zeltweg gesichert worden. Von allen Wohnungen
aus wird sich ein Blick ins Grüne des Gartens er-
geben, das in den Anlagen der höheren Töchter-
schule seine Ergänzung findet. J. —
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ponisrt wirct, ctsk; ctis Xlsxxsn^îmmsr möglickxt trsisn
Ausblick nsck 5öctsn srksltsn sinsrxsitx unct snctsr-
xsitx möglich weit von ctsr 5öctgrsn?s slzgsröclct
wsrctsn.

Ontsr ösröclcxicktigung ctsr vorxtsksnctsn ksxt-
xtsllungsn unct nsck Akwsgung ctsr Vol'- unct ktsck-
teils ctsr einzelnen kntwörts tör ctsx Zckulksux gs-
Isngt ctsx krsixgsrickt sinxtimmig 20 tolgsnctsr ksng-
orctnung unct krsmisrung:

1. ksng, 1. krsix kr. 666, kro^slct I4o. 6 K4ottol
Vrsnsli? 2. ksng, 2. krsix kr. 466, krojslct Klo. 5,
IVIotto: A - ö - L 3. ksng, 3. krsix kr. 366, krojslct
Kto. 1, Klottol kukigs ksgs! 4. ksng, 4. krsix kr. 256,
krojslct Kto. 4, klotto: kro tuvsntutsi 5. ksng, krojslct
Kto. 2, K4otto l Kto. 12i 6. ksng, krojslct Kto. 7, klotto l

öülii 7. ksng, krojslct Klo. 3, klotto: tugsnct.
Osx krsixgsrickt smptisklt sinxtimmig ctsr ksu-

lcommixxion >4. ctsr (zsmsincts kölsck ctsn Vsr-
tsxxsr ctsx mit ctsm l. krsix suxgszcsicknstsn krojslctsx
mit ctsr wsitsrn kssrlzsitung unct Auxtökrung ctsr
ösusutgslzs ^u lzstrsusn.

Ois Osttnung ctsr Omxcklsgs srgsls tolgsncte
krojslctvsrtsxxsr :

1. krsix, I^Iotto: „Vrsnsli", Vsrtsxxsr: Könctig
unct Ostilcsr, ^öricti! 2. krsix, Klotto: „A-k-L",
Vsrtsxxsr: Kloxsr 6< Kopp, ^öricki 3. krsix, klotto:
„kukigs ksgs", Vsrtsxxsr: kittme^sr 6- kurrsr,
Wintsrtkur? 4. krsix, klotto: „kro tuvsntuts", Vsr-
tsxxsr: kotz, ksckmsnn, ksxxsrxctort 1 5. ksng,
I^iotto: „Klo. 12", Vsrtsxxsr: k. Wsictmsnn, kölsck 1

6. ksng, Klotto: „köli", Vsrtsxxsr: KIsrmsnn Kls^sr,
Osrlilconi 7. ksng, Klotto: „tugsnct", Vsrtsxxsr: Or.

lng. Klsisr, ksugsxckstt, kölscti.
Osx krsixgsrickt.

ksuckronilî.
Auîbsu 6sr Univerîiîsî ^ürick. vor ksgis-

rungxrst tzssntl'Zgt clsm Xsntonzrsts, töl' clsn innern
T^nztzsu ctsx Osctirsomsz ötzsr clsm öiolozizctisn
Inxtitot cler t^nivsrxitât sinsn Xrsclit von 96,666 kr.
20 tzswiiiigsn. Osclurcti zoll clsr zeit Isngsm tzs-
ztstisnctsn ksumnot ctsz /oolozizctisn oncl ctsx Lso-
grsptiixcksn tnxtitutsx onct itirsr Zsmmiongsn stzgs-
tioltsn vvsrctsn. In clsm soxgstzsutsn Osctzrsom xollsn
singsrictitst wsrctsn: ^rtzsitxplst^s unct ^sicksntixcks
tör ctis (zlsogrssztiisxtuciisrsnctsn, ksom tör ctis völ-
Icsrlcunctlicksn ^smmlongsn, /Vtzsitxplshs tür ctsx ?oo-
logixcks Inxtitot, ein ksum tör ctis 51<s!sttxsmmlong
onct tsrnsr sin kstzorstoriom onct visr ^rtzsitxrsoms
tör ctis ptz^xiologixcks T^tztsilong ctsx ^oologixcksn
Inxtitutsx.

Wsrkgodsucte 6er 5ts6tilcken Ws»erver5or-
gung 2üriek. (Xorr.) Ois xtscttixctis Wsxxsrvsrxor-
gong srtislt sn ctsr ttsr6- unct projslctisrtsn vsr-
Isngsrtsn toxsptixtrslzs sin nsoex VVsrlcxtstt- onct
I^Isgs^ingstzsucts mit (Oslsixssnxctilosz. Ois von ctsn
Arctiitslctsn Ostzrunnsr 6- KIsnIcsrt suxgssrtzsi-
tstsn KIsns ^sigsn sinsn sox ?wsi Isilsn izsxtstisn-
ctsn moctsrnsn ^wsctctzso. 7^n ctis ttsrctxtrshs Icommt
ctsx 20m Isi! mstzrxtöclcigs Wsrlcxtstt- unct öorssu-
gstzsucts von 66 m ^ângs onct 29 m lists 20 xtstisn,
ctsx im krctgsxctiol) kspsrstorwsrlcxtsttsn unct ^rtzsitx-
rsums, im srxtsn 5toc!< Lurssux unct im Zweiten 5tocl<

össmtsnvrotinungsn sntksltsn v/irct. Ostzintsr liegt
ctsx sinxtöclcigs 36 l 1 7 m msxxsncts I^Isgs^ingstzsucts
mit kokrsnlsgsrplstz, wo sucti öoxsn tör ctis Wsgsn
ctsx 5trsclcsnpsrxons!x srrictitst wsrctsn. Osr gsn^s

Vsu v^irct in kixsntzstoniconxtruiction mit grapsn 5psnn-
weiten suxgstökrt. Ois großen ksnxtsr ctsr ksxxsctsn
wsrctsn cturcti ^sttslotzsrliclitsr srgsn^t. Osx (zstzsucts
xoll sn ctis ksrnksi^ungxsnlsgs ctsr Xstirictztvsrtzrsn-
nungxsnxtslt sngsxckloxxsn wsrctsn. T^wsclc ctsx I4su-
tzsusx, ctsr sut ctsn sommer 1934 vollsnctst wsrctsn
xoll, ixt 6is Vereinigung von Wsrlcxtsttsn, t.sgsrg!stz
unct Lurssux ctsr Wsxxsrvsrxorgung, ctis tzixtisr sn
vsrxckisctsnsn Ortsn untsrgslzrsctit wsrsn, untsr
sinsm Oscks.

l^Ieus5 ZekuIIisu5 in ?iir!ck-WipI«ngen. Xö
licti tsnct in Wiplcingsn ctis Olzsrgstzs ctsx nsusn
Zckultisuxsx Wsicttislcts xtstt, sn wslcksr xicti Vsrtrstsr
ctsx Äscitrstsx, ctsx ksgisrungxrstsx, ctsr ^sntrsl- unct
Xrsixxckulptlsgs unct ctsr I_slirsrxctistt, xowis sin
5ckö!srcIzOr tzstsiligtsn. kin kunctgsng cturctz ctsx
sinxtwsilsn 14 krimsr-, 3 Tslcunctsr- unct 2 5ps^isl-
Iclsxxsn tzstisrlzsrgsncts (Osizsucts mit slisrlsi XIsus-
rungsn unct Vsrtzsxxsrungsn gslz ctis Otzsr^sugung,
ctsk; ctisxsx 5ctzu!tisux sin vollicommsnsx unct ictssisx
^ctiultzsux ixt.

äpsrtementvoknksulsr beim »simpisi; in
2!ürick. (Korr.) Ois t.isgsnxctistt V/sttingsrwisx sm
^sltwsg in ^öricti ixt vor sinigsr ^sit von sinsr
ösugsxsllxckstt Icsutlicti srworksn worctsn. 'l/Vstirsnct
ctis trötisrsn ZtsIIgsIssucts ksxsitigt wurctsn, sntxctiloi)
msn xicti, ctsx Wotintisux /sltwsg 6, sin xckönsx
kstri^isrksux sux ctsr ösu^sit vor 166 tskrsn, xtsksn
^u Isxxsn unct ctsrsn lectiglick sinsn Innsnumksu vor-
^unskmsn. Ontsr ksitung ctsr >à,^ctzits!<tsn kstsrx
unct Töttsrlin wurcts ctsx ttsux im vsrgsngsnsn
Zommsr ^u einem Tctiulgsksucts tör ctis krivstxctiuls
Or. Hckuctsl-ösn? umgsxtsltst, wotzsi ctsx ^wsclcmsx-
xigs XIsus in gsxctiiclctsr Wsixs mit ctsr krksltung
ctsx ösxtstisnctsn vsrtzunctsn wurcts.

/^ut ctsm Omgslsncts xinct nun Rwsi grökzsrs
Wotinksuxsr im kntxtsksn ksgrittsn, von ctsnsn ctsx
oizsrs sn ctsr kromsnsctsngsxxs tzsrsitx im koktzsu
srxtsllt, ctsx untsrs sm ^sltwsg Icör^Iicti ksgonnsn
wurcts. Oisxs ttsuxsr wsrctsn in ctsr ttsuptxsctis
kin^immsrwotinungsn mit ksct unct Xoctznixcks, tsrnsr
/wsi- unct Orsi^immsrwolinungsn mit Icomplsttsn
Xöcksn unct ösctsrn sntksltsn. Oisxs Wotinungsn
wsrctsn glsictixsm ctis öröclcs tzilctsn ^wixclisn krivst-
wotznung unct T^szsrtsmsnttisux unct ctörttsn vorsux-
xicktlicti gutsn ^nlclsng tinctsn. kin ttsuxwsrt wirct
tör ctis ^immsrlzsctisnung ctsr kin^slmistsr, xowis
tör ctis Wsrtung ctsr ttsi^ung unct Wsrmwsxxsrvsr-
xorgung ksrorgt xsin. Ois Iclsinsn ^psrtsmsntx signsn
xick ksxtsnx tör Kr^ts unct snctsrs trsis ösruts. tscts
Wotinung wirct eins grolzs koggis unct ksllcon unct
ctsr nsu^sitlicksn ösuriclntung sntxprsctisnct grohs
ksnxtsr srksitsn.

Osr t^suizsu sm /sltwsg ixt sin ösxtsncttsil ctsx
(Osxsmtprojslctsx tör ctis Icönttigs kctclöxung ^sltwsg/
ksmixtrslzs, ctsr im XIsuksu ctsx kisnoksuxsx tsctclin
5ökns xsins krgsn^ung tinctsn wirct. Im Ontsrgsxctioh
ctsx ttsuxsx sm ^sltwsg ixt sin (z'/mnsxtilcxssl vor-
gsxslzsn, ctsx krctgsxckol) wirct slsgsnts ksctsnlolcsls
sutwsixsn. Ois ttsuxsr, ctsrsn kokksu ctis kirms /V
krunnsr suxtökrt, wsrctsn sut 1. April unct 1. tuii
1934 ks^ugxtsrtig. Lei ctsr Xlsukslzsuung wurcts sut
ctis krksltung ctsx tzsxtsksnctsn (Osrtsnx wsitgsksnct
köclcxickt genommen, vor sllsm ixt ctis krtisltung ctsr
prscktigsn, 266 tskrs sltsn WsIIingtonis-^sctsr sm
^sltwsg gsxicksrt worctsn. Von sllsn Wotinungsn
sux wirct xick sin kliclc inx (Oröns ctsx (Osrtsnx sr-
gsksn, ctsx in ctsn Anlsgsn ctsr kotieren löcktsr-
xckuls xsins krgsn^ung tinctst. t. —
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Bauliches aus Glattfelden (Zürich). Die Ce-
meindeversammlung beschieß Bauausgaben zur Er-
Weiterung der Wasserversorgung im' Betrage von
14,000 Fr. Einem Straßenkorrektions- und Kanali-
sationsprojekt im Betrage von über 20,000 Franken
wurde ebenfalls zugestimmt.

Bauverhandlungen in Thun. Der Stadtrat be-
schlofj den Rückkauf eines an den verstorbenen Dro-
gisten Beck verkauften Grundstückes im Seefeld zum
ursprünglichen Preis von 14,240 Franken und bewil-
ligte einen Kredit von 22,000 Franken für die Aus-
gestaltung der Quaianlage in Hofstetten. Gas- und
Wasserleitungen, sowie andere Bauten der Licht- und
Wasserwerke, unter anderm die Pumpstation im See-
feld im Kostenbetrage von Fr. 118,218.55 und eine
Dieselmotoranlage mit einer Ausgabensumme von
Fr. 189,509.55, wurden genehmigt. Dr. Zollinger be-
gründete seine Motion betreffend Bau und Finan-
zierung einer Konzert- und Versammlungshalle, die
neutral und jedermann zugänglich sein sollte. Die
Motion wurde von Stadtpräsident Amstuß entgegen-
genommen und erheblich erklärt. Dr. Zollinger be-
antragte Abhaltung einer baldigen außerordentlichen
Stadtratssißung zur Abklärung der Tramfrage vor ihrer
Erörterung im Großen Rate.

Um einen Erweiterungsbau des Bezirksspifals
in Interlaken. Eine von Regierungsstatthalter Balmer
präsidierte, von Delegierten aus 18 Gemeinden des
Amtsbezirkes beschickte Versammlung beschloß die
Aufstellung definitiver Pläne und Kostenberechnungen
für einen seit langem eingehend studierten Erwei-
terungsbau des Bezirksspitals. Vorgesehen ist u. a.
auch die absolut notwendige Errichtung einer Tuber-
kuloseabteilung. Der An- und Umbau soll auf 800,000
Franken zu stehen kommen. Die endgültigen Be-
Schlüsse über Finanzierung und Bauausführung sollen
der nächsten Abgeordnetenversammlung vorbehalten
bleiben.

Wettbewerb Verwaltungsgebäude der Licht-
und Wasserwerke Langenthal. In diesem, auf
vier eingeladene ortsansässige Bewerber beschränkten
Wettbewerb (Fachpreisrichter R. Saager, Biel ; E. Büß-
berger, Burgdorf; W. v. Gunten, Bern), ist folgende
Rangordnung aufgestellt worden: 1. Rang (800 Fr.):
Entwurf von Architekt Hans Keller. 2. Rang (600
Franken): Entwurf von Architekt Walter Köhli.
3. Rang (200 Fr.): Entwurf von Architekt Hector
Egger. — Außerdem erhielt jeder Projektverfasser
eine feste Entschädigung von 500 Fr.

Das Bundesbriefarchiv wird gebaut. Nach
eingehender Diskussion hat der Schwyzer Kantonsrat
einstimmig die Errichtung eines neuen Gebäudes für
das Bundesbriefarchiv beschlossen und einen Kredit
von 50,000 Fr. eröffnet in der Meinung, daß der
Bund 200,000 Fr. beitrage. Der Rest der Kosten soll
aus dem Nationaldenkmalsfonds, dem Archivfonds
und dem Fonds zur Ergänzung kantonaler Grund-
stücke gedeckt werden.

Wettbewerb zum neuen Schulhaus Lachen
(Schwyz). (Korr.) Laut Beschluß der Schulhausbau-
kommission Lachen wird für ein Schulhausprojekt ein
beschränkter Wettbewerb veranstaltet, zu welchem
die Architekten Schäfer in Rapperswil, Tobler in Küß-
nacht (Zürich) und Theiler in Luzern eingeladen wur-
den. Als Experten walten ihres Amtes Prof. Dunkel
an der E. T. H. in Zürich und Architekt Bräm, Au-
Wädenswil. Für die erste Bauetappe kommt ein zwei-
stöckiger Bau mit acht Schulzimmern zu je 60 Schülern
in Betracht, sowie Bade- und Duscheräume.

Saalbau Siebnen (Schwyz). (Korr.) In Siebnen

plant man auf nächstes Jahr einen Saalbau, der an

Größe alle derartigen Etablissemente in der March

in den Schatten stellen soll. Der Saal mit großer
Bühne soll in erster Linie für Vereinsanlässe, Theater-

aufführungen und Volksversammlungen dienen, aber

auch dem Turnen der Schule und des Turnvereins

zur Verfügung stehen. Das projektierte Unternehmen
wird durch Aktienausgabe finanziert.

Bauliches aus Glarus. (Korr.) Die Bautätigkeit
in Glarus beschränkt sich in der Hauptsache in den

neueröffneten Bauquartieren Bühl, Berglirain und

Haglen. Im erstgenannten herrscht seit Frühjahr rege
Bautätigkeit. Ein Doppelwohnhaus, d. h. zwei zu-

sammengebaute Einfamilienhäuser mit Garten geht
der Vollendung entgegen, und sind auch schon ver-
kauft. Drei Einzelhäuser im obern und im obersten
Teil des Areals sind im Bau und sogar schon unter
Dach. In der obern, an den Bühl anstoßenden Lie-

genschaft, die auch als Bauareal benußt wird, ist zu

den dort schon bestehenden Rohbauten kürz ich ein

neues Bauprofil für ein Einfamilienhaus geste I It wor-
worden. Die neue Quartierstraße, die bald vollendet
ist, ausgehend von der verbreiterten Einmündung
des sogenannten Bofengäßchens in die Landstraße
bei Linthhof, durchquert in großem Bogen die Lie-

genschaft und schließt zu oberst an die von der Ge-
meinde Glarus erstellte nördliche Zufahrtsstraße an.

Wenn dann dieses ganze Areal einmal voll ausge-
baut ist, so entsteht dort ein hübsches Dörfchen, das

dem südlichen Stadfeingang zur Zierde gereicht, und
auch auf den Beschauer einen vorzüglichen Eindruck
mach!. Im sonnigen Berglirain ist ebenfalls vermehrte

Bautätigkeit zu konstatieren, indem zu dem bereits

bezogenen Wohnhaus, am Ende der Straße ein
zweites entsteht, das bereits schon einige Zeit unter
Dach ist, und wahrscheinlich dieses Jahr noch be-

zogen wird. Daneben sind noch ein Doppel- und

ein Einfamilienhaus im Bau, die beide noch diesen

Herbst unter Dach kommen. Zudem ist in der ebenen

Wiese am Eingang zum vorerwähnten Bauareal ein
hübsches Chalet erstellt worden, das ebenfalls "°ch
diesen Herbst bezugsbereit wird. Im Haglen ist das

schöne geräumige Wohnhaus eines sich zur Kühe

seßenden Auslandschweizers bald fertig ausgebau
Und dieser Tage ist auf diesem Bauarea. wieder ein

neues Profil für eine Neubaute erstellt worden, die,

wenn es die Witterung gestattet, auch noch unte''

Dach kommen soll. Man sieht also, darç trop der

fortgeschrittenen Jahreszeit die Bautätigkeit noch nie

erlahmt ist, was angesichts des darniederliegen en

Gewerbes sehr zu begrüßen ist, denn das sena

Arbeit und Verdienst.
Bauliches aus Netstal (Glarus). (K°"-) Die Ar-

beiten an der neuen katholischen Kirche schrei-

ten rüstig vorwärts. Man hofft, bis zum endgültigen
Eintritt des Winters den Bau unter Dach zu bringen.
Wenn sich noch eine ordentliche Spätherbstwitterung
einstellt, wird das auch möglich sein. Bereits sin

wieder zwei Baupläße für den Bau von zwei
familienhäusern von der Gemeinde ver au

worden, sodafj die Arbeitsaussichten für die au

handwerker keine schlechten sind.
Neue Skihütte im Sernftal. Kürzlich wurde in

Engi die anf der Alp „Garns" erbaute Skihütte ein-

geweiht. Die 26 Personen Plaß bietende Unterkun s

statte, die dem Skiklub Schwanden gehört, wurde

aus einem alten Käsespeicher in eine Skihütte ^m-
gebaut. Sie dient als Stüßpunkt für Touren aus dem

Sernftal nach den Flumser Bergen.
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vsulîckel sur VisttfeI6en (lüricli). vis Qs-
msinclsvsrxsmmlung Lsxclllolz LsusuxgsLsn -ur Lr-
v/silsrung clsr Wsxxsrvsrxorgung im Lslrsge von
14,000 Lr. Linsm ^lrslzsnlcorrslclionx- uncl Xsnsli-
xslionxprojslcl im Lslrsgs von üLsr 20,000 Lrsnlcsn
vvurcls sLenlsllx -ugsxlimml.

vsuverbsnrliungsn in Ibun. Osr 5lscllrsl Ls-
xcLlok; clsn I?ücl<Icsul sinsx su clsn vsrxlorlssnsn Oro-
gixlsn Lsclc vsrlcsullsn (Orunclxlüclcsx im Tsslslcl -um
urxprüngliclisn Lrsix von 14,240 Lrs n Icsn uncl Lswil-
ligls sinsn Xrsclil von 22,000 l^rsnlcsn lür clis /Xux-

gsxlsllung clsr (Ousisnlsgs in l4olxlsllsn. L-sx- uncl
Wsxxsrlsilungsn, xo^vis sncisrs Lsulsn cisr I.icLl- uncl
Wsxxsrwsrlcs, unlsr snclsrm clis Lumpxlslion im 5ss-
lslcl im XoxlsnLslrsgs von Lr. 118,218.55 uncl sine
Oisxslmolorsnlsgs mil sinsr ^.uxgslzsnxumms VON
Lr. 189,509.55, v/urclsn gsnsLmigl. On ^ollingsr Ls-
grünclsls xsins lX4olion Lslrsllsncl Lsu uncl l^insn-
-isrung sinsr Xon-srl- uncl VsrxsmmlungxLslls, clis
nsulrsl uncl jsclsrmsnn -ugsnglicL xsin soûls. Ois
^lotion wurcls von Hlscllprsxiclsnl /^mxlul; snlgsgsn-
genommen uncl srlisLlicli srlclsrl. O»-. ^ollingsr Ls-
snlrsgls ^LLsllung sinsr Lslcligsn sukzsrorclsnllicLsn
^lscilrslxxil;ung -ur ^Llclsrung cisr Irsmlrsgs vor iLrsr
Lrörlsrung im (Orolzsn Lsls.

Um einen krwetterunglbsu «je; ve-irk»pttsiî
in interislcen. Lins von I?sgisrungxxlsllLsllsr Lslmsr
prsxiclisrls, von Oslsgisrlsn sux 16 (Osmsincisn clsx
/XmlxLs-irlcsx LsxcLiclcls Vsrxsmmlung LsxcLlo^ clis
Aulxlsllung cislinilivsr Llsns uncl XoxlsnLsrscLnungsn
lür sinsn xsil lsngsm singsLsncl xluclisrlsn Lrv»,si-
lsrungxLsu clsx Ls-irl<xxpilslx. VorgsxsLsn ixt u. s.
sucL ciis sLxolul nolwsncligs LrricLlung sinsr luLsr-
IculoxssLlsilung. Osr ^n- uncl OmLsu xoll sol 800,000
Lrsnlcsn -u xtsLsn lcommsn. Ois snclgülligsn Ls-
xcLlüxxs üLsr Linsn-isrung uncl LsusuxlüLrung xoüsn
clsi' nsc!ixlsn ^lozsorclnslsnvsi'xsmmiong vo^loslisiisn
islsilzsn.

Wettbewerb Verwsltungtgsbsucis «isr i.ick»-
un«i Ws»erwerks I.sngen»bsi. >n clisxsm, sui
visi' singslsclsns o^ixsnxsxxigs Lsv/s^issr tzsxoiii'snl<1sn
Wslllssws^is (^sclipfsixi'iolilEi' X. Hssgsi', Lisl? ööl)-
issr^sr, Vorgcloi'l! W. v. (Ounisn, Ls^n), ixl 1o!gsnc!s
ksngo^clnunz sulgsxlsiii wo>-clsn ^ 1. ksng (800 ^i-.)-
^nl^oi-l von ^cliiiàl I4snxXs!!si'. 2. ksnz (600
^rsnksn)! ^nlwoi-l von ^^c>iils><l Ws!ls>- Xö^!i.
3. I?sng (200 ^niwoi4 von ^i'cliiis^l >4 solo!'
^ggsi'. — ^okzsl^sm s^liisii jscis!' ?^ojsl<1vs4sxxe5
sine lsxls ^nlxciisciigong von 500 f-n

Vs5 kunrlelbrieksrckiv wir6 gebsut. Xlscli
singsiisnclsi' Oixl<oxxion lisl clsi- 5o>iw^sr Xsnlonxi'sl
sinxiimmig clis ^ri-iclilong sinsx nsosn <Os!sscicIsx lus
clsx öonclsxknsssi'cliiv losxcliloxxsn uncl sinsn Xrsclil
von 50,000 I--N sröllnst in clsi" I^lsinung, clsk; c!s>'

öuncl 200,000 l^n Izsilmge. Os^ Xsxl clsi- Xoxlsn xoü

sux clsm Xlslionslclsnlcmslxloncix, cism /^i-cliivlonclx
unci clsm I^onclx ^rgsn^ung ^snlonslsr (?^onci-
xtüclcs gscisclcl ws^clen.

Wettbewerb -um neuen Zcbuibsur i.scben
(^cliw^). (Xori-.) l_sul ösxclilok; clsi' Zcliullisuxlosu-
l<ommixxion l_sclisn wii-cl lür^ sin 5cliollisuxpmjsl<l sin
lzsxclimnlclsi- Wsiilsswsi'lz vsmnxisllsl, vvslclism
clis ^i-cliilslclsn ^clislsi' in ksppsi'xwil, lolzlsi' in Xük;-
nsclil (^öncli) uncl Ilisils5 in I.o^si'n singslsclsn woi'-
clsn. ^Ix ^xpsi-lsn wsllsn ilii-sx ^mlsx l'sos. Oonlcsl
sn clsf I. 14. in ^üncli oncl ^l'cliilslcl ömm,
Wsclsnxv»/il. I^ö«' ciis si'xls ösoslspps I<omml sin ^wsi-
xlöc^igsi- ösn mil sclil Zcliol^immsi'n js 60 Zcliülsi'n
in öslmclil, xov/is öscls- unci Onxclisl'sums.

îsslbsu Ziebnsn (5cliw/^). (Xoi-n) ln 5islsnsn

plsnl msn sol nsclixtsx ^slir sinsn Hssllssu, cls»' sn

lOrölzs slls clsm>4iHSn ^lslslixxsmsnls in clsi' lvls^cn
in clsn 5clisllsn xlsllsn xoll. Os^ ^ssl mil gi'o!)s>'

öülins xoll in si'xlsi' I.inis lö^ Vs^sinxsnlsxxs, Insslsi''
sollül^i'unJSN oncl Vol^xvst'xsmmlongsn clisnsn, sos»'

sucli cism loi'nsn cls^ 5cliuls unci clsx lurnvsrslnx
?o>- Vsrlögong xlslisn. Osx pi-ojslctisrls Onlsmsnmsn
wii-cl ciol'cli /^lclisnsuxgslss linsn^isi'l.

ösuückel SU5 Visru5. (Xoi-n) Ois ksolsl>gl<s>l

in (Oiseux issxclirsnlcl xicli in clsi' l4suplxsclis in clsn

nsosi'öllnslsn ösoqosi'lisi'sn Völil, ösi'glissin oncl

I^Zg!el"i. !k-n !^err5L^i zeit

Lsolsliglcsil. ^in Ooppslwolsnlisox, cl. l>. ^wsi ^o-
xsmmsnzslssols ^inlsmilisnlisoxsi- mil (Osi4sn gsnl
clsi' Vollsnclung snlgs^sn, oncl xincl socli xcnon ver-
ksoll. Orsi ^in^sllisoxsr im oksm oncl im oosrxlsn
Isil clsx Arsslx xincl im öso oncl xogsr xcnon unlsr
Oscli. ln clsr olssrn, sn clsn Völ4 snxlokzsnosn Os-

czsnxclisll, clis sucli six ösosrssl lssnulzl v^^cl, ixl

4sn clorl xclion lssxlslisnclsn l?olilssolsn lcör^ >cn s>n

nsosx ksoprolil lör sin ^inlsmilisnlisox O^lsl l wor-
worclsn. Ois nsus (Oosrlisrxlrskzs, clis lzslcl vollsnclsl
ixl, soxgslisncl von clsr vsrkrsilsrlsn ^inmönclong
clsx xogsnsnnlsn öolsngskzclisnx in ciis l.sncixlrs!)s
losi Onliiliol, clorc^qosrl in grokzsm Logen ois Os-

gsnxcLsll oncl xclilislzl oLsrxl sn ciis von clsr (^?s-

msincis (Olsrox srxlsllls nörclliclis ^olsLrlxxlrsl;s sn.
Wenn clsnn clisxsx gsn^s /^rssl sinmsl voll suxgs-
Lsol ixl, xo snlxlslil clorl sin LöLxclisx Oörlcnsn, clsx

clsm xöcllicLsn 5lscllsingsng ^or ^isrcis gsrsicnl, ono
sucL sul clsn LsxcLsosr sinsn vor^öglicLsn Lincirocx

!m 5Onrii^en >5i e!)e^s!l5 vsrme^t'tS

Lsulsliglcsil 2^0 lconxlslisrsn, inclsm ^0 cism osrsllx

Ls^ogsnsn WoLnLscix, sm Lncis cisr olrsl)S sin
^vvsilsx snlxlslil, clsx Lsrsilx xclion sinigs 2!sil onlsr
OscL ixl, cinc! wslirxcLsinlicL clisxsx IsLr nocn os-

^ogsn wircl. OsnsLsn xincl nocL sin Ooppsl- oncl

sin LinlsmilisnLsox im Lso, clis Lsicis nocli clisxsn

l4srlsxl cinlsr OscL lcommsn. ^oclsm ixl in clsr svsnsn
Wisxs sm Lingsng -um vorsrwslinlsn Lsusrssl s>n

LülsxcLsx LLslsl srxlslil v/orclsn, clsx sLsnlsllx liocn
clÎSZSN loe^u^zlISreii ^ircl. Im ^Zglsn I5i QZ5

xcliöns gsrsumigs VVoLnLsux sinsx xicli ^ur
xslzsncisn ^uxlsnclxcliv^si-srx Lslcl lsrlig suxgsosu.
Oncl clisxsr Isgs ixl sul clisxsm Lsusrss, v/iscler sin

nsusx Lrolil lür sins XIsuLsuls srxlslll ^vorclsn, ci>s,

wenn sx clis Willsrung gsxlsllsl, sucL nocn unlsr
kommen 50!!. slzo, cish îroi) czei"

lorlgsxclirillsnsn IsLrsx-sil clis Lsulsliglcsil nocn mc

srlsliml ixl, wsx sngsxiclilx clsx cisrnisclsnisgsn sn
(Oswsrlssx xsLr -u Lsgrükzsn ixl, clsnn clsx xcns

ArLsil uncl Vsrclisnxl.
v -xSsuücbe5 su5 I^letttsi (Qlsrux). (><c>^-) Ols /xr-

Lsitsn sn clsr nsusn IcslLolixclisn l^ir cli s xcnrs>-

lsn rüxlig vorwsrlx. IX4sn Lolll, Lix -um snclgulligsn
Linlrill clsx Winlsrx clsn Lsu unlsr OscL -u onngsn.
Wenn xicli nocL sins orclsnliicLs 5pslLsrLxlv/4lsrung
S>^5iSÜi, vvircl clsz sucli zein. öerslis 5«5i

wisclsr -wsi Lsuplsl^s lür clsn Lsu von -ws>
lsmilisnLsuxsrn von clsr (Osmsincls vsr su

WOk'clS^, ZOcls^ clie QI6 Zu

lisnclwEi-lcsr lcsins xcLlscLlsn xincl.

Neue Zkibütts im Zernttsl. Xür-licL vvurcls >n

Lnoi clis snl clsr ^Xlp „(Osmx" srLsuls 5l<iLulls sin-
oswsilsl. Ois 26 Lsrxonsn Llsl; Lislsncls Onlsrkun x

xlslls, clis clsm 5I<il<luL5c>iv/sncisn gsLörl, wuros

sux sinsm sllsn Xsxsxpsiclisr in sins 5l<iLülls

oslssul. ^is clisnl six 5lühpunl<l lür loursn sux cism

osmllsl nscL clsn Llumxsr Lsrgsn.
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Bauliches aus Sf. Gallen. Entgegen der ur-
sprünglichen Absicht wird das Restaurant „Hörnli" an
der Neugasse, dessen Dachstuhl vor einigen Monaten
abgebrannt ist, nicht wieder aufgebaut. Der Besser
hat sich entschlossen, das alte Gebäude schon in
den nächsten Tagen abzubrechen und an seiner Stelle
einen Neubau zu errichten. Damit wird die Mög-
lichkeit geschaffen, das „Hörnli" in seiner Höhe und
Tiefe den Neubauten des „Schüßengarten" und der
Creditanstalt anzupassen, was vom städtebaulichen
Standpunkt aus sehr zu begrüben ist.

Bauliches aus dem Rheintal. (Korr.) Die Ar-
beiten in der neuen Kirche in Rheineck schreiten
rapid vorwärts. Ein Durchgang verrät, daf; vorzüg-
liehe Arbeit geleistet worden ist von allen beteiligten
Firmen. Der Besuch sowohl von Fachleuten als auch
von Laien ist ein überaus großer, da dieser moderne
Baustil den ungeteilten Beifall und Anerkennung findet.
Das Imposante und Wuchtige des äußeren Baues ist
sehr gefällig und dürfte in der Schweiz sicher Schule
machen. Die Verwendung des wetterfesten Natur-
steinmaterials, bei dem jeder Verpuß dahinfällt und
spätere Renovationen ausschliefst, war ein glücklicher
Gedanke.

Wenn schon das Äußere einen vortrefflichen Ein-
druck macht, so ist man heute schon vom Innenbau
überrascht. Der Architekt hat es verstanden, mit ver-
hältnismäßig bescheidenen Mitteln etwas Hervorra-
gendes zu schaffen, indem der von der Firma Sopelsa
in Au ausgeführte Verpuß, der bis an die Decke
reicht, durch die wundervollen Lichtreflexe der farbi-
gen Fenster trefflich wirkt.

Zu dieser Farbentönung ist der Bodenbelag in
Solnhofer Natursteinmaterial, gelb, bruchrauh, harmo-
nisch eingestellt. Hier ist der Architekt gleich aufs
Ganze gegangen, indem auch sämtliche Chor- und
Hochaltar-Stufen von insgesamt über hundert laufende
Meter ebenfalls in Solnhofer Material ausgeführt wur-
den. Hier bestand eine besonders große Schwierig-
keit durch den großen Radius der ganzen Anlage.
Die Arbeit aber ist vorzüglich gelungen durch die
Firma Alfred Edelmann in Staad, die als Spe-
Spezialität Kirchenbeläge herstellt und im gleichen
Zuge auch die Materiallieferung für die Renovation
der Kirche Andwil übertragen erhielt, von wo man
ebenfalls nur ein Lob über das schöne Material und
dessen exakte Bearbeitung hört. Hier sei auch ganz
speziell die Firma Kurt & Sohn in Rorschach er-
wähnt, die das Solnhofer Material in der Kirche in
Rheineck verlegt und verseht hat. Diese Firma hat
sich bereis auf ihrem Gebiete einen Namen ge-
schaffen, indem sie bereits 36 Beläge für Kirchen in
Solnhofer Material ausführte, worunter auch künst-
lerische Beläge sind, wie beispielsweise in der evan-
gelischen Kirche in Arbon. Auch die von der Firma
.1. Schwei gart in Staad ausgeführten Fenster-
einfassungen und die Treppenstufen aus Kunststein
zum Hauptportal, sowie die von der Beton A.-G.
Kunststeinwerke ebenfalls in Staad ausgeführten
Dachgesimse zeugen von einheimischer Arbeit, die
alle Anerkennug verdient. Damit ist wieder einmal
mehr bewiesen, daß Schweizerfirmen sehr wohl in
der Lage sind, Hervorragendes zu leisten.

Wenn nun der Kirchenbau in Rheineck in kurzer
Zeit vollendet sein wird, wird man erst recht erfreut
sein über das gelungene Werk, das den beteiligten
Schweizerunternehmen alle Ehre einbringt. Die katho-
lische Kirchgemeinde Rheineck darf sfolz sein auf
das Wagnis des modernen Rundbaues sowohl in der

äußeren Präsentation als auch im besonderen über
die gediegene Innenausstattung.

Neue Kirche in Lenzburg. Die neue katho-
lische Kirche ist im Rohbau fertig erstellt und harrt
der innern Ausstattung, so daß sie im nächsten Som-
mer bezogen werden kann. Sie darf zu den schön-
sten Kirchen im Aargau gezählt werden.

Eigenschaften des Holzes.
Das Holz besitzt eine Menge Eigenschaften, die

seine Verwendung allein oder in Verbindung mit
andern Rohstoffen in weifestem Maße gestattet. Der
bloße Hinweis auf die Verwertung des Holzes im
Baufach und in der Möbelfabrikation dürfte genügen,
um zu zeigen, wie mannigfach die Eigenschaften
dieses Rohstoffes sind. Beide Gewerbe verwenden die
gleichen Holzarfen, jedoch zu verschiedenen Zwek-
ken, die gesonderte Eigenschaften an den Rohstoff
voraussehen. Für Bauzwecke werden an das Holz
erhöhte Anforderungen in Bezug auf Festigkeit,
Tragfähigkeit, Elastizität und Dauerhaftigkeit gestellt,
während für die Möbelfabrikation die Farbe, Struktur,
Beiz- und Polierfähigkeit und Schönheit gefordert
werden. Es kann deshalb beispielsweise ein Stamm
sich für Möbelzwecke ungeeignet erweisen, wogegen
er für Bauzwecke die erforderlichen Eigenschaften
vollauf besitzt. Für besondere technische Zwecke,
wie Flugzeugbau, Maschinenbau etc. werden be-
sondere hohe Anforderungen an die Eigenschaften
des Holzes gestellt, dagegen kommen bei der che-
mischen Verarbeitung des Holzes die Eigenschaften
wenig in Betracht, wohl aber dessen Gehalt an ver-
schiedenen Stoffen.

Die zweckmäßige Verwendung eines Stammes
wird nicht durch seine Länge, Stärke oder äußere
Form lediglich nur bestimmt, sondern die Struktur
und die Eigenschaften des Holzes sind wesentlich
mitbestimmend.

Die Farben der Hölzer sind sehr verschieden
und spielen diese je nach der Verwendung der
Hölzer eine belanglose oder aber sehr wichtige
Rolle. Jede Holzart hat eine bestimmte Farbe, die
sich je nach Alter, Standort des Baumes und Klima
wieder verschieden abstuft. Es ist deshalb nur in
seltenen Fällen möglich nach der Farbe allein die
Holzart zu bestimmen, was sich deutlich zeigen läßt
an den Unterschieden bei Kern- und Splintholz.

Fehler, sowie Anzeichen beginnender Zerseßung
zeigt sich am Holze durch große oder kleine Flek-
ken, Streifen und dergleichen.

Gleichmäßige, frische und lebhafte Farbe in al-
len Teilen des Holzes sind ein sicheres Erkennungs-
zeichen für seine Gesundheit. Farbe und Zeichnung
geben für die Verwendung der Hölzer in der Mö-
belfabrikation den Ausschlag.

Mitbestimmend für die Gesundheit und Güte
des Holzes ist auch dessen Geruch. Ein eindring-
licher Gerbsäuregeruch des Eichenholzes oder ein
starker Harzgeruch des Föhrenholzes läßt auf deren
Gesundheit schließen, während bei Tanne oder Fichte
ein wiederlicher Geruch für deren Gesundheit Miß-
trauen erweckt. Der Geruch des Holzes ist für die
industrielle Verwertung nicht von Bedeutung.

Die Feinheit des Holzes hängt von dessen
; Wachstum ab. Großporiges und grobjähriges Holz

findet für bessere Schreinerarbeiten keine Verwen-
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ksullicker sur !t. LsIIsn. hntgsgsn dsr ur-
sgrünglichsn ^dsicht wird des Xsstsurent „ldörnli" en
dsr Xlsugesss, dssssn vechztuhl vor einigen t^Ioneisn
sdgsdrennt ist, nicht wieder eutgedeut. vsr Lssitzsr
list zich entschlossen, des elte (vsdäuds schon in
den nächsten legen sd-udrechen und en seiner stelle
sinon XIs u de u -u errichten. vsmit wird dis l^Iog-
lichksit gsschettsn, des „dlörnli" in seiner hlöhs und
lists cisn Xlsudsutsn des ,,5chützsngertsn" und der
Lrsditsnstelt en-upesssn, wes vorn städtedsulichen
Ztendgunkt eus sehr -u dsgrü^sn ist.

vsulickeî sui dem kkeîntsl. (Xorr.) vis /^r-
dsitsn in der neuen Xirchs in l?hsinsck schreiten
repid vorwärts. din vurchgeng verrät, dekz vor-üg-
lichs ^rdsit gslsistst worden ixt von sllsn dstsiligtsn
hirmsn. ver Lesuch sowohl von hschlsutsn sls such
von deien ist sin üdsrsus grokzsr, de dieser moderne
Leustil dsn ungstsiltsn Lsitsll und Anerkennung tindst.
vss lmpossnts und Wuchtigs dss äulzsrsn Lsuss izt
sshr gställig und dürtts in dsr 5chwsi- sicher ^chuls
mschsn. vis Verwendung des wsttsrtsstsn dletur-
stsinmetsrisls, dsi dsm jeder Vsrputz dshintällt und
spätere ksnovstionsn susschlisht, wer sin glücklicher
(?sdenks.

Wenn schon dss Auhsrs sinsn vortrsttlichen din-
druck mecht, 50 izt men hsuts schon vom lnnsndsu
üdsrrescht. vsr Architekt het sz vsrstsndsn, mit vsr-
hältnismäkzig deschsidsnsn I^littsln stwes dlsrvorrs-
gsndss -u schettsn, indsm dsr von dsr hirme 5opslss
in Au susgstührts Verputz, dsr dis en dis vscks
reicht, durch dis wundervollen dichtrstlexs der terdi-
gen denster trsttlich wirkt.

^u diszsr Herdentönung izt der Lodendslsg in
5olndotsr hteturstsinmstsrisl, gsld, druchreuh, hermo-
niscd eingestellt. hlisr izt dsr Architekt gleich sutz
(vsn^s gsgsngsn, indsm sucli zsmtiidis d^or- und
Idoc^slter-^tuten von inzgszsmt üder tiundsrt ieutsnds
Ulster sinsnteüz in 5o!nliotsr IVIetsrie! euzgstütirt wur-
den. tdisr ksztsnd eins ieezondsrz grohs ^diwisrig-
><sit durcti den grokzsn ksdiuz dsr gen^en Anlege,
vis ^rdsit slzsr izt vor^ügiicti geiungsn durc^ dis
l^irme ^!trsd ^dsimsnn in 3tssd, dis s>z 5ps-
^ps^is!itst Xireksnlesiegs tisrztsllt und im gleichen
Xugs eucti dis l^Ietsrisüistsrung tür die ksnovstion
dsr Xirctis /^ndwi! ülesrtrsgsn srtiislt, von wo men
sdsntsüz nur ein I_ok üdsr dsz zdiöns I^letsrie! und
dszzen exeats Lsertzsitung Iiört. idier zsi eucti gsn^
zps^isü dis Inrms Xurt6<5oiin in korzdiec!^ sr-
wstint, dis dsz ^oinliotsr I^Ietsrie! in dsr Xirctis in
k>ieineel< vsrisgt und vsrzstzt tiet. viszs I^irms list
zicli lzersiz eut ilirsm (vsdists sinsn Xtemsn gs-
zclisltsn, indem zis leersitz Z6 öslsge tür Xirclien in
Tolnliotsr I^Ietsris! suztülirts, worunter sueli I<ünzt-
lerizclis öslege zind, wie lzeizpielzwsizs in dsr sven-
gslizolisn Xirclie in /^rleon. /^udi dis von der t-irme

5cli weigert in Htssd suzgstülirtsn l^enztsr-
sintszzungsn und die Ireppenztutsn suz Xunztztsin
-um Idsugtgorts!, zowis dis von dsr öston
Xunztztsinwsrl<s slzsnteüz in Zteed euzgstülirtsn
vscligszimzs -sugsn von sinlisimizelisr Ortzeit, dis
ells ^nerksnnug vsrdisnt. vsmit izt wieder sinmel
mslir lzswiszsn, dsk; 5eliwsi-srtirmsn zelir woli! in
der I-sge zind, ldsrvorregsndsz -u lsiztsn.

Wsnn nun dsr Xirelisnlzsu in klisinsà in l<ur-sr
^isit vollendet zsin wird, wird men srzt rsolit srtreut
zsin ülesr dsz gelungene Werk, dsz den lzsteiligtsn
^cliwsi-sruntsrnelimsn ells ^lirs eindringt, vis l<etlio-
lizclis Xircdgsmsinds l?lisinsel< dert ztol- zsin eut
dez Wegniz dsz modernen I?unddeusz zowodl in dsr

ëukzsrsn k^rszsntstion slz eucd im dezonderen üdsr
die gediegene lnnsnsuzztsttung.

l^eue Kîkcko in I-enTburg. vis nsus l<stlio
lizcde Xirclis izt im koddsu tsrtig srztsllt und derrt
dsr innern /^uzztettung, zo dekz zis im nëdiztsn 3om-
msr ds-ogen werden l<enn. 5is dert -u den zdiön-
ztsn Xirolisn im /^srgeu gs-ëlilt werden.

Ligsnzckaiten clsz
vsz ldol- dezitzt eins l^lsngs digsnzcdsttsn, die

zeins Verwendung sllsin oder in Vsrdindung mit
endsrn kodztottsn in wsitsztsm I^le^s gsztettst. vsr
dlol;s ldinwsiz eut die Verwertung dsz ldol-sz im
ösutsdi und in dsr l^lödsltedril<stion dürtte genügen,
um -u -eigen, wie msnnigtscd die digsnzdisttsn
diezsz Xodztottsz zind. Leids Sswsrds verwenden dis
gleichen ldol-srtsn, jsdocd -u vsrzdiisdsnsn j^wsl<-
l<sn, die gszondsrts ^igsnzcliettsn en den kodztott
voreuzzstzen. l^ür Lsu-wsd<s werden sn dez Idol-
srdölite ^ntordsrungen in Ls-ug eut I^sztiglzeit,
Irsgtsdigl<sit, dlezti-itst und vsuerdettigl<sit gestellt,
wslirsnd tür die l^Iödsltedril<etion die l-srds, 5trul<tur,
Lei-- und Lolisrtëliiglzeit und 5cdönlisit gstordert
wsrdsn. Lz I<snn dssdeld dsizpislzweizs ein 5temm
zicd tür I^lödsl-weclcs ungeeignet erweisen, wogegen
sr tür Lsu-wed<s die srtordsrlicdsn Ligensclisttsn
volleut dszitzt. dür dszondsre tsclinisdis ^wsd<s.
wie lìg-eugdsu, I^Iezcdinsndeu sto. wsrdsn de-
zondsrs liods /^ntordsrungsn en die Ligsnzcdsttsn
des ldol-sz gestellt, dsgegsn kommen dei der cds-
misclisn Vsrsrdsitung des ldol-ss die Ligsnzcdettsn
wenig in Lstrscdt, wolil sdsr dessen (vsdelt en vsr-
scdisdsnsn Htottsn.

vis -wsckmë^igs Verwendung eines Ztemmss
wird niok>t durdi zsins këngs, 5tsrks odsr eutzsrs
Lorm lsdiglicli nur dsztimmt, sondern die Struktur
und die Ligsnzelisttsn dez ldol-sz zind wssentlieli
mitdsztimmsnd.

vie Lsrden dsr ldöl-sr sind zslir vsrzdiisdsn
und zgislsn diszs js nscli der Verwendung dsr
ldöl-sr eins Lslengloss odsr slesr sslir widitigs
Xolls. teds ldol-srt liet eins lesztimmte t-erLs, die
sicli je nscli ^Itsr, 5tsndort dss Leumss und Xlime
wieder vsrzcliiedsn ekstutt. Ls izt dsslield nur in
seltenen LsIIsn möglicli nedi der Lerles sllsin dis
ldol-ert -u Lsstimmsn, wss sicli dsutlicli -eigen lekzt

en den vntsrscliisdsn Lsi Xsrn- und ^glintliol-.
t-slilsr, zowis ^n-siclien lesginnendsr Versetzung

-sigt sicli sm ldol-s dureli grotzs oder kleine Llek-
ken, streiten und dergleichen.

(vleickimshigs, trisclis und lslzhstts hsrlze in sl-
lsn Isilsn dss ldol-es zind sin sicheres Lrksnnungz-
-eichen tür zeins (Gesundheit. Herds und Zeichnung
gsdsn tür die Verwendung dsr ldöl-sr in dsr I^lö-
deltsdrikstion den ^uzzchleg.

hrlithsstimmend tür die (vezundhsit und (vüts
des hlol-es ist euch dessen (vsruch. hin sindring-
lichsr (vsrhzsursgsruch dsz hichsnhol-ss oder sin
zterksr Idsr-gsruch dsz höhrenhol-ss Isht eut deren
(vezundhsit zchlis^sn, wehrend dsi Isnns odsr hichts
sin wisdsrlichsr (?sruch tür dsrsn (vszundhsit I^likz-
treuen erweckt, vsr (vsruch des ldol-es ist tür die
industrielle Verwertung nicht von Lsdsutung.

vis hsinhsit dss hlol-sz hängt von dszzsn
j Wechztum ed. (vrohporigss und grodjshrigss ldol-

tindet tür deszere 5chreinsrerheiten keine Vsrwsn-
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